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Der Gedanke. Eine logische Untersuchung

Wie das Wort »schön« der Ästhetik und »gut« der Ethik, so 
weist »wahr« der Logik die Richtung. Zwar haben alle Wis-
senschaften Wahrheit als Ziel; aber die Logik beschäftigt 
sich noch in ganz anderer Weise mit ihr. Sie verhält sich zur 
Wahrheit etwa so, wie die Physik zur Schwere oder zur 
Wärme. Wahrheiten zu entdecken, ist Aufgabe aller Wis-
senschaften; der Logik kommt es zu, die Gesetze des Wahr-
seins zu erkennen. Man gebraucht das Wort »Gesetz« in dop-
peltem Sinne. Wenn wir von Sittengesetzen und Staatsge-
setzen sprechen, meinen wir Vorschriften, die befolgt 
werden sollen, mit denen das Geschehen nicht immer im 
Einklange steht. Die Naturgesetze sind das Allgemeine des 
Naturgeschehens, dem dieses immer gemäß ist. Mehr in 
diesem Sinne spreche ich von Gesetzen des Wahrseins. Frei-
lich handelt es sich hierbei nicht um ein Geschehen, sondern 
um ein Sein. Aus den Gesetzen des Wahrseins ergeben sich 
nun Vorschriften für das Fürwahrhalten, das Denken, Urtei-
len, Schließen. Und so spricht man wohl auch von Denkge-
setzen. Aber hierbei liegt die Gefahr nahe, Verschiedenes zu 
vermischen. Man versteht vielleicht das Wort »Denkgesetz« 
ähnlich wie »Naturgesetz« und meint dabei das Allgemeine 
im seelischen Geschehen des Denkens. Ein Denkgesetz in 
diesem Sinne wäre ein psychologisches Gesetz. Und so kann 
man zu der Meinung kommen, es handle sich in der Logik 
um den seelischen Vorgang des Denkens und um die psy-
chologischen Gesetze, nach denen es geschieht. Aber damit 
wäre die Aufgabe der Logik verkannt; denn hierbei erhält die 
Wahrheit nicht die ihr gebührende Stellung. Der Irrtum, der 
Aberglaube hat ebenso seine Ursachen wie die richtige Er-
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6  Der Gedanke. Eine logische Untersuchung

kenntnis. Das Fürwahrhalten des Falschen [59] und das Für-
wahrhalten des Wahren kommen beide nach psychologi-
schen Gesetzen zustande. Eine Ableitung aus diesen und 
eine Erklärung eines seelischen Vorganges, der in ein Für-
wahrhalten ausläuft, kann nie einen Beweis dessen ersetzen, 
auf das sich dieses Fürwahrhalten bezieht. Können bei die-
sem seelischen Vorgange nicht auch logische Gesetze betei-
ligt gewesen sein? Ich will das nicht bestreiten; aber, wenn 
es sich um Wahrheit handelt, kann die Möglichkeit nicht ge-
nügen. Möglich, daß auch Nichtlogisches beteiligt gewesen 
ist und von der Wahrheit abgelenkt hat. Erst nachdem wir 
die Gesetze des Wahrseins erkannt haben, können wir das 
entscheiden; dann aber werden wir die Ableitung und Erklä-
rung des seelischen Vorganges wahrscheinlich entbehren 
können, wenn es uns darauf ankommt zu entscheiden, ob 
das Fürwahrhalten, in das es ausläuft, gerechtfertigt ist. Um 
jedes Mißverständnis auszuschließen und die Grenze zwi-
schen Psychologie und Logik nicht verwischen zu lassen, 
weise ich der Logik die Aufgabe zu, die Gesetze des Wahr-
seins zu finden, nicht die des Fürwahrhaltens oder Denkens. 
In den Gesetzen des Wahrseins wird die Bedeutung des 
Wortes »wahr« entwickelt.

Zunächst aber will ich ganz im Rohen die Umrisse des-
sen zu zeichnen versuchen, was ich in diesem Zusammen-
hange wahr nennen will. So mögen denn Gebrauchsweisen 
unseres Wortes abgelehnt werden, die abseits liegen. Es soll 
hier nicht in dem Sinne von »wahrhaftig« oder »wahrheits-
liebend« gebraucht werden, noch auch so, wie es manchmal 
bei der Behandlung von Kunstfragen vorkommt, wenn z. B. 
von Wahrheit in der Kunst die Rede ist, wenn Wahrheit als 
Ziel der Kunst hingestellt wird, wenn von der Wahrheit ei-
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